
SchwüMMerTageszeitung
Aus den Tannen"«» Ls

I»

MMM
i»MHüü!

^»s -'E>-'I
>D >„N

WMMZSM».. .-M MM

Mg. llnreiger illr clle öericke llagolä , 6alw unä steuäenstsät Amtsblatt illr äen öeÄrk llagolä unä Im Ktenrteig -Stsät.
Verttgrpreit r Bei der Post und den Agenten bezogen vierteljährlich IS Mk. 45 Pfg . , in Altensteia IS Mk. i llsrtigeuprtir r Die Ispaltige Zeile oder deren Raum 50 Pfa ^ die Reklamezeile 1 Mk . 50 Pfg . Mindest-
Net Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung . ! betrag eine« Auftrags S M . Bei Mederholungen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig

Rr . 7S. Altenfteig, Do««er»1ag de« 7. April. I Jahrgang 1S21.

Aer rl» i« «stirer ««» SderrichMAer lllrlre
»der Oie Wichtige« kreig«irre «v» politische« vorg»«gr
orie«tiere« Will, verteile ««a lere Oie

ZchuMMäläer Tageszeitung
„^lu§ den bannen"

Serte»»«ge« «rdwe» alle ?ostanstaite « ««» ?ostvvte«.
svWie Sie Hgevte « ««S -IurirSger «aserer Leitung entgege«.

Serugrpreirr virrteiiZdrlich ir Mar» ss ?rg

Vermittlung Amerikas?
Der Gedanke, die Vereinigten Staaten oder derer

neuen Präsidenten Warren G . Har ding zum Vev
mittler in der Entschädigungsfraae zu machen und da-
durch die durch den Abbruch der Londoner Beratung uni
den Vormarsch der Verbündeten auf einen toten Punkl
gebrachte Angelegenheit zu einer von aller Welt ersehn¬
ten Lösung zu bringen , findet in Amerika immer mehr
Loden. Der Fehlschlag der Londoner Unterhandlungen
)at dort stark enttäuscht. Bezeichnend ist es , daß dir
.,Evening Post "

, die das Sprachrohr der stark mit Eng¬
land verknüpften Gruppe des Milliardärs Morgan
ist, schrieb : „ Eine Einigung , bei der wir einen Druck !
auf unsere früheren Verbündeten ausüben und sie zu !
einer Mäßigung veranlassen , während wir gleichzei- l
tig Deutschland klarmachen, daß es zahlen muß , was es
nach Vernunft und Gerechtigkeit zahlen sollte.

" j
Auch in politischen Kreisen wird der Vermittlungs - <

gedanke ernstlich erwogen . Unter den republikanischen >
und demokratischen Führern des Kongresses verbreitei -
sich die Erkenntnis , daß die Vereinigten Staaten in j
eine Stellung gedrängt werden, die keinen anderen Aus - !
weg läßt , als die Beteiligung Amerikas an der Lösung i
der europäischen Fragen . In Washington ist man dei
Ansicht, daß die Entwicklung in Europa den Vereinig¬
ten Staaten eine neue Machtstellung gegeben habe. Krafi
dieser Ueberlegenheit glauben die Vereinigten Staaten
zenügend Einfluß zu gewinnen , um -in Europa ein Macht¬
wort sprechen zu können. Wie Amerika diesen Einfluß !
;ur Geltung bringen wird , ist vorläufig noch unklar , s
Aller Wahrscheinlichkeit nach steckt der Schlüssel zur Lö - s
umg in den amerikanisch-französischen Beziehungen , zu- '
mal Frankreich der Hauptfaktor in der Entscheidigungs- !
frage ist. i

Eine Teilnahme der Vereinigten Staaten an der Lö-
fang der Friedensfrage würde Amerika gleichzeitig die i
Gelegenheit zu einem allgemeinen Aufräumen gebest . Der
Streit mit den verbündeten Mächten über Amerikas Vor¬
behalt bei der Zuweisung der Insel Jap an Japan
ist noch in der Schwebe. Ungelöst sind auch die Wünsche
der Vereinigten Staaten bezüglich der Mandatsrechte in
Mesopotamien und der Kabelverteilung . Die Kriegs - !
schulden der Verbündeten in den Vereinigten Staaten ,
bedürfen der Regelung . Zu der vorgeschlagenen allge¬
meinen Besteuerung der deutschen Ausfuhr in Höhe von
>12 v . H . (nicht zu verwechseln mit der „Sanktion " , der
bOprozentigen Strafabgabe in einzelnen Ländern des
Verbands ) wollen die Vereinigten Staaten ein ernstes
Wort reden, da man hinter diesem Plan ein Abschieben
eines Teil der deutschen Entschädigungslast auf amerikani¬
sche Einfuhrhändler vermutet . Alle diese Fragen harren
der Entscheidung. Die Vereinigten Staaten würden wahr¬
scheinlich gewisse Zusicherungen verlangen , ehe sie aus
irgendwelche Entschädigungsverhandlungen eingehen.

Der Abbruch der Londoner Verhandlungen und der
Vormarsch der Franzosen hat in politischen Krei¬
sen Amerikas, und ganz besonders in der Handelswelh
verstimmt, was hauptsächlich von der Meinung herrührt,
daß der Abbruch zu voreilig herbeigeführt worden sei und
eine Fortsetzung der Unterhandlungen vielleicht mehr Klar¬
heit geschafft hätte . Außerdem fühlt man sich nicht ganz
frei von der Vermutung , daß hinter den Vorgängen
die Absicht stand, Harding in seinen Friedensplänen zu
beeinflussen . Für die amerikanische Geschäftswelt wai
der Vormarsch der Verbündeten im Rheinland ein schwe¬

rer Schlag .
'

Deutschland ist wieder der zweitbeste Kund«
Amerikas . Die unausbleibliche Beeinträchtigung dieses
Handels durch erweiterte Besetzung wird doppelt hart
empfunden, weil der Außenhandel abgeflaut ist, die Ge¬
schäftsstockung im Lande den Kaufmann fast zur Ver¬
zweiflung treibt , die Fabriken stilliegen, und eine ra¬
sche Wiederbelebung des Welthandels dringend nötig ist
Im Jahr 1914 geriet zwar auch der Handel mit Deutsch¬
land ins Stocken, aber damals begannen die Kriegs¬
lieferungen , die diesen Ausfall doppelt und dreifach aus-
tzlichen. Jetzt aber bleiben solche Geschäfte aus , und
eine neue Lücke würde das Geschäft sehr hart schädigen.
Nichts wäre jedoch falscher , als aus dieser Stimmung aus
eine deutschfreundliche Gesinnung und im VermittlungsfaA
auf eine für Deutschland besonders günstige Enlübcibimg
zu recküu -

Serres vom Tage.
Die Entwassnuttgsfrage in Bayern.

München, 6 . April. Die bayerische Regierung ver¬
öffentlicht eine amtliche Darstellung über den erfolg¬
losen Besuch des Reichsjustizministers Dr . Heinze rn
München . Der bayerische Ministerpräsident v . Kahr
wurde vom Geschäftsträger des Reichs in München, Gra¬
fen Zech , benachrichtigt, daß der Neichsminister, der
zugleich Vizekanzler ist, im Auftrag der Reichsregierung
am 24 . März dem bayerischen Ministerrat anzuwohnen
gedenke. Herr v . Kahr machte sogleich darauf aufmerk¬
sam, daß der Teilnahme eines Reichsvertreters an der
Ministerberatung Verfassungsbestimmungen entgegcnste-
hen und dieselben Bedenken machte der Ministerpräsident
geltend, als Dr . Heinze in München eingetroffen war
und ihm die Note der Reichsregierung über die Ent¬
waffnung der Einwohnenvehr übergab . Kahr erklärte
er werde die Note und das Verlangen der Reichsregie-
mng auf Rückäußerung dem Minifterrat vorlegen . Der
darauf einberufene Ministerrat lehnte die Teilnahme des
Vizekanzler an der Beratung als verfassungswidrig ab,
dagegen erklärte man sich zu einer zwanglosen Zusam¬
menkunft zur Erörterung der Entwaffnungsfrage bereit
Als aber die Beratung der Minister abends beendet war,
befand sich Dr . Heinze bereits auf der Rückreise nach
Berlin.

Die Reichsregierung veröffentlicht eine ähnliche Erklä¬
rung , die der Meldung einiger Blätter entgegentritt , Dr
Hernze habe das Verlangen der Teilnahme am Mini¬
sterrat in ungehöriger Forni gestellt.

Der Ministerrat beschloß mit eingehender Bo
Uründung der Reichsregierung vorzuschlagen, sie mög
mit dem Verband wegen der Entwaffnungsfrage in neu
Verhandlungen eintreten.

Einstellung des Verfahrens gegen
Prinz Friedrich Leopold.

Berlin , 6 . April. Das vom preußischen Finanz
Ministerium gegen den Prinzen Friedrich Leopold an¬
hängig gemachte Strafverfahren wegen angeblichen Ver¬
stoßes gegen das Kapitalfluchtgesetzist durch Verfügung deä
LMrstaatsanwalts eingestellt worden , da ein Verstoß
gegen das Kapitalfluchtgesetz nicht ersichtlich sei und auch
sonst kein Vergehen vorliege.

Regierungskrise in Sachsen?
Dresden , 6 . Ilpril . Die Kommunisten beantragter

gestern im Landtag , sofort die Vorgänge in Mitteldeutsch»
land zu besprechen , die Polizei und Reichswehr zu ent¬
fernen Und die Gefangenen freizulassen . Der Antrag rie!
großen Unwillen hervor und unter großem Lärm vcrliefjer
me Kommunisten den Saal mit der Drohung , die so¬
zialistische Regierungsmehrheit von jetzt an zu bekämst
kämpfen. Da diese nur 2 Stimmen Mehrheit hat , würd,
bas jetzige Kabinett fallen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Koblenz, 6 . April. Nach einer Meldung des „Exang

Telegraph " aus Washington sollen die amerikanisch
Truppen nicht vor dem 1 . Juli aus dem besetzten Ge¬
biet zurückgezogen werden.

Paris , 6 . April. Nach dem „ Echo de Paris " sol!
die englische Regierung angesichts der ernsten Lage ir
der Arbeiterfrage die sofortige Zurückbeorderung des Ba¬
taillons beschlossen haben, das anläßlich der Abstim¬
mung in Oberschlesien dorthin entsandt worden war . (Daii
würde den Franzosen sehr angenehm sein. )

Paris , 6 . April. GeneralLerond, der Vorsitzend,
der Verbands -Abstimmungskommission in Oberschlesien
wird heute in Paris eintreffen , um über die Arbeit dei
Kommission betr . die Grenzfestsetzung Bericht zu erstatten

Die Abreise - es Kaisers Karl.
Wie« , 6 . April . Als der frühere Kaiser Karl gesterr

vormittag in Steinamanger den Sonderzug bestieg , bracht,
ihm die ungarische Bevölkerung eine Huldigung dar
Auf die Rufe : „ Auf Wiedersehen !" antwortete der König
„Ich w- rde bestimmt Iwieder kommen !" An der Grenz,
brachen die ungarischen Truppen in Hochrufe aus , was

! von der österreichischen Reichswehr mit Pfuirufen beant-
< wortet wurde . Auf einigen österreichischen Stationer
i kam es zu Kundgebungen der Eisenbahner und der Be
f völkerung gegen das Haus Habsburg.

§ Bedrohung - es Kaisers Kart.
Berlin , 6 . April. Wie die Blätter aus Meu mei¬

den, war der Sonderzug des Exkaisers Karl
in Bruck in Steiermark von Tausenden von Eisen¬
bahnern, die sich des Bahnhofs bemächtigt hatten,
ausgehalten worden . Sie verlangten , daß der Ex-

> kaiser die Erklärung abgebe , nie wieder den Versuch
j Ml machen, nach Oesterreich zurückzukehren . Falls er diese
i Erklärung nicht abgebe , dohken sie, ihn aufzuhän-
! gen. Der Zug des Exkaisers blieb außerhalb des Bahn-
- Hofs bei Fronleiten stehen und konnte erst nach langen
l Verhandlungen mit einer Arbeiterabordnung die Weiter-
: fahrt fortsehen.

Brian - droht.
Paris , 6 . April . Im Senat sagte Io,,. . . . , , ,- -e

Entschädigungsfrage sei eine internationale Angelegenheit,
aber sie sei eine französisch-deutsche Sache geworden.
Viviani müsse dem amerikanischen Präsidenten Har-
» rng begreiflich machen, daß , wenn man schon Frank¬
reich kein Vorrecht in den Forderungen an Deutschland
gewähren wolle, dieses Vorrecht wenigstens auf die fran¬
zösischen Forderungen gegen Rußland nicht versagt wer¬
den dürfe.

Ministerpräsident Briand erklärte , es bestehe nui
noch der Vertrag von Versailles . Dieses Vertrags Hab«
sich Deutschland bedient, um die Verbündeten zu hindern,

, vor dem 1 . Mai zu handeln . (Nach dem Vertrag dür
> stn etwaige Zwangsmaßnahmen erst eintreten , wenn
! Deutschland vorsätzlich seine Vertragsverpflichtungen bw
! 1 . Mai nicht erfüllen sollte. D . Schr . ) Wenn dieser
! Verfalltag verstrichen sei, kehre man zum gemeinen Recht
! pirück ; sollte Deutschland dann noch versuchen , sich sei-
! »er Verpflichtung zu entziehen, so werde eine starke Hand
f ruf Deutschland niedersallen . (Lebh. Beifall . ) Alles,
I vas Deutschland besitze, verbürge die Schuld . (Lebh. Bei-
! iall .) Man werde Zwang anwenden , von dem auch
i die deutschen Großindustriellen nicht aus¬

geschlossen sein werden. Ein Teil der Boden-
ceichtümer müsse zur Zahlung herangezogen werden
Er beklage das deutsche Volk. Es werde aber in kur¬
zem erfahren , daß das „Recht" auf der Seite der Ver¬
bündeten stehe, und daß man entschlossen sei, zu seiner
Forderung zu gelangen , wenn nötig , mit Gewalt . Zurr
Schluß kam Briand auf das Abenteuer des Ex¬
königs Karl zu sprechen . Es handle sich darum , Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , die man gegenüber der Tschecho-
Slowakei, Südslawien und Italien übernommen habe. Dü
Rückkehr des Königs hätte zu Blutvergießen Anlaß ge¬
ben können, urrd das allein richtige war die Haltung
Frankreichs . Auch das Vorgehen Griechenlands beklagtt
Briand . Griechenland habe man klar ^u verstehen ge¬
geben, welche Gefühle man habe. Das Vorgehen Frank»
ceichs in der Orientfrage habe aber den Griechen bewie¬
sen , daß Frankreich seine geheiligten Rechte wahren wolle

Der Kampf in England.
London, 6 . April. Im Unterhaus erwiderte Ltoyt

George gestern auf ein Ersuchen um ein Eingreife«
der Regierung im Kohlenstreik: Die Regierung rst be¬
reit, in Verhandlungen einzutreten , jedoch nur unter de»
Voraussetzung, daß keine Rede von einer Unterstützung
der Kohlenindustrie auf Kosten des Landes oder vov
einer Wiederaufnahme der Regierungskontrolle ist . De»
Bergarbeiterbund muß helfen, daß die Bergwerke wäh-
rend der Verhandlungen nicht zerstört werden. Vertreter
der Bergwerksbesitzer und der Bergleute müssen sofort
sei es mit oder ohne Regierungsvertreter , Schritte zu,
Erreichuna eines Abkommens unternehmen.



Die Führer dcr Berga rdeiter sind ungehalten übe»
die Rede Lloyd Georges . Auf der von Lloyd George
vorgeschlagenen Grundlage sei eine Einigung unmöglich,
— Die Konferenz der Transportarbeiter hat sch
nach der gestrigen Sitzung auf heute vertagt , ohne einer
Beschluß über die Stellung zum Bergarbeiterstreik gefaßt
zu haben.

Bon morgen an wird der Keniington -Parr geicycvvea
fein, da dre Regierung hier ein Lebensmittellager er-
richten wird , wie es im Hyde-Park während des große»
Lisenbahnerstreiks geschah.

Am 24 . März waren m England 4413751 Ar-
Seils lose bei den Arbeitsbörsen eingeschrieben.

Der Zusatz zknox' zur Friedcnsentschließung.
Paris , L . i'lpril . Der Berichterstatter des „Matin"

Lauzanne , meldet aus Neuyork, Senator Knox habe dir
Absicht , seiner aus fünf Paragraphen gestehenden , schor
einmal vom Senat angenommenen Entschließung folgen¬
den Zusatz auzufügeu : Um unsere Pflicht gegenüber
der Weitend gegenüber uns selbst vollständig und wür¬
dig zu erfüllen , erklären wir , daß die amerikanische Poli¬
tik folgende sein wird : Wenn die Freiheit und der Fried«
Europas auf Neue durch eine Macht oder durch eins
Bereinigung von Mächten bedroht wird , werden die Ver.
Staaten diese Lage mit Ernst und Ruhe betrachten und
darin eine Bedrohung ihres eigenen Frie¬
de ns und ' ihrer eigenen Freiheit erblicken . Sie wer¬
den sich alsbald mit den anderen gefährdeten Ländern be¬
raten , um eine solche Bedrohung zu beseitigen und , wenn
sich die Notwendigkeit dazu herausstellt , mit den Freun¬
den der Zivilisation diese verteidigen . — Senator Knoz
wird diesem Wortlaut eine Begründung hinzufügen , in
der er sagt, wenn eine ähnliche Erklärung von anderen
Kationen angenommen würde, würde dadurch eine viel
Mrkere Gesellschaft der Nationen gefördert werden als
zede andere . Durch seine Entschließung werde auch di«
Errichtung eines internationalen Gerichtshofs und ei¬
nes internationalen Untersuchungsausschusses nicht b . l iu
dert.

Amerikanische Note an de» Verband.
Neuyork , 6 . April . Die amerikanische Regierung h .u .

in einer neuen Note an die Verbandsrcgierungen noch
mals ihren bekannten Standpunkt über die Insel Ach
klargelegt . Man behauptet, daß die Ver . Staaten dies,
Angelegenheit benutzt haben , um den Mächten amtlich
mitzuteiken, daß sie jede Genreinschaft mit dem Völker-
Hund ablehnen, und sich hinsichtlich der europäi¬
schen Frage vollste Handlungsfreiheit vor-
behalten.

Dre Beerdigung EyltS.
Berlin , 6 . April . An der Beerdigung des bei einem

Fluchtversuch erschossenen Kommunisten Sylt nahmen
etwa 20000 Personen mit vielen roten Fahnen teil.
Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Die Aebcrschichten.
Essen , 6 . April. In der Ueberschichten- und Lohn¬

srage Hab ' gestern in Essen zwischen den Bergarbeiter --
organisationen und dem Zechenverband Verhandlungen
begonnen, die bis zum späten Abend gedauert haben.Die Verhandlungen werden am Donnerstag in Berlin
fortgesetzt werden.

Leichenrede über den iterbund.
London , 6 . April . Die „Morning Post" meldet, daß

Har ding bei der am nächsten Montag stattsindenden
Eröffnung des Kongresses in seiner Eröffnungsrede eine
Leichenrede über den Völkerbund halten wer¬
de . Der Völkerbund sei tot , soweit die Bereinigten Staa¬
ten in Betracht kommen und die Regierung sei nicht
abgeneigt, diese Tatsache der Welt offen zur Ken ^ ns
zu bringen.

Zer Trost sür Biviani.
- London , 6 . April. Die „Morning Post" melde: aus
Washington , es sei Vi Viani in Amerika klargelegt
worden, daß es im Interesse Frankreichs liege , wenn
die Vereinigten Staaten einen baldigen Frieden mit
Deutschland schließen , da Frankreich vor allem augen¬
blicklich die deutsche Entschädigung brauche und Deutsch¬
land sie nicht bezahlen könne , wenn man nicht zu einiger?
maßen geordneten Verhältnissen zurückkehre, wozu öer
deutschamerikanische Friede beitragen werde, da Deutsch¬
land dann in den Vereinigten Staaten Kredite und Roh¬
stoffe erhalten könne Das sei der „ Trost " , der
Biviani gegeben werde für seine Enttäuschung , daß es
ihm nicht gelungen sei , die Zustimmung zum Versailler
Vertrag zu sichern . Deutschland werde keine Regierungs¬
anleihe von den Vereinigten Staaten erhalten , aber di«
Möglichkeit haben , von der Regierung Unterstützungen
durch amerikanische Kriegsgesellschasten zu erhalten , di«
einen Teil der Finanzverwaltung .des Schatzamts bil¬
den. Deutschland werde durch langfristige Kredite sich'Kupfer, Baumwolle und andere von ihm benötigte Roh¬
stoffe verschaffen können.

Auflösung der Koblenbewirtschaftung in der
Schweiz.

Bern , 6 . April. Der Nationalrat hat einem Bun-
hesbe ' chluß zngestimmt, der zur Verbilligung der Koh¬
len ab 15 . Avril und zur raschen Auflösung der Koh-
kmgenossenschaft Kredite in Höhe von 35 Millionen
Franken bewilligt . Zur Deckung dieser Kredite wird der
Bundesrat ermächtigt , eine Abgabe aus der Kohleneinfuln
»on höchsten 5 Franken für die Tonne zu erheben , welche
Abgabe nach und nach abgebaut werden soll . Der Ral
»erwarf mit großer Mehrheit den Antrag ans Aus¬
hebung des Einfuhrmonopols aus Kable ab 15 . April.

*

Paris , 6 . April . Havas meldet aus Konstantinopel:
Die griechischen Truppen haben auch Afiun -Karahissar
geräumt.

Athen , 6 . April . Die Athener Blätter erklären es
für unzutreffend, daß Prinz Andreas gestorben sei.

Minister Gunaris erklärte , der Angriff auf Eskischchii I
iverde in einigen Tagen wieder ausgenommen werden , f

Berlin , 6 .
' April. Blättermeldiingm aus Halle zu¬

folge hat die Aushebung des sogenannten kommunisti¬
schen Stabsquartiers in Halle zur Aufdeckung der gan¬
zen Organisation der kommunistischen Putschleitnng ge-
ührt . Die Oberleitung des Aufstands befand sich in
>en Händen eines gewissen Robert Kruse -Berlin . In
beschlagnahmten Karten und Schriften befanden sich Si - j
Mationsberichte, Pläne über die Organisation des Auf- i
2ands , den Zeitpunkt des Losschlagens usw. Eine An¬
zahl Papiere liefern den Beweis , daß aus Ru ßland
Vefehle, Aufrufe und Geldsendungen gekommen waren.

Die Arbeiter der städtischen Gaswerke in Charlotten¬
burg sind in den Ansstand getreten . Die Notstands-
rrbeiten werden verrichtet.

Das preußische Staatsministeriüm hat die Stadtver¬
ordnetenversammlung der Stadt Löbejün (Prov . Sach¬
sen), die vor wenigen Wochen durch die kommunistische
Wirtschaft zahlungsunfähig geworden ist, aufgelöst.

Wie der „Lokalanzeiger" aus Swinemünde meldet, hal
sich der Landarbeiterstreik aus der Insel Usedom , dei
bisher nur wenige Güter umfaßte , weiter ausgedehnt . Di«
Aufsichtsbehörde hat das Einsetzen der technischen Not¬
hilfe angekündigt.

Aus Stadt und Land.
Ultrvrlel, . 7 . April19L1.

? . 8 . Sitzung d«s Gemeinderats vom 6 . April. An¬
wesend der Vorsitzende und 13 Mitglieder des Gemeinderats.
In heutiger Sitzung wurde das Anwesen von Fabrikant
Karl Kaltenbach jun . an der Karlsstroße Wohnhaus mit
Garten, vom Gemelnderat für die Stadlgemeinde um die
. umme von 1S5 000 Mk. kä , fl ch erworben. Die Ueber-
nahme erfolgt auf 1 . Avril 1922 . — Zur Kenntnis gl bracht
wird eine Mitteilung der Oberpostdirekt on, nach welcher die¬
selbe nicht in der Lage in , eine Erklärung zur Uebernalme
der Auto! nie Altensteig - Wildbad abzngedm . Im
Einvernehmen mit dem Verk . hrsausschuß des Gewerbevereins
bischließt der Gemeinderat den an dte U bernahme der Auto¬
linie Alt enst e i g - D o rn st et t en durch die Oberpost¬
direktion geknüpften Vorbehalt fallen zu lassen und der Aus¬
führung dieser Lnie ohne Vorbehalt beizutreten. Wegen
Hebern- hme der Autolinie Altensteig - W ildbad soll
nun erneut an die Kraflverkelrsgescllschaft herangetreten wer¬
den. — In Sachen des WaldbrandeS im Sladtwald
Priemen tei l der Vorsitzende mit, daß er den Schutt - ,
heißmämtern Fünlbronn , Hochdorf und Simm rsfeld den s
Dank u d die Anerkennung der Stadtgemeinde für die tat¬
kräftige Miihilfe bei diesem Branvsall und denselben den Eine
wohnern zur U - be -mittlunq ausgesprochen habe. Eine
längere Aussprache schloß sich diesen Mitieilungen an . Der
Gemelnderat hat die Brandst . lle besichtigt . — Bekanntgegeben
wird das Ergebnis des letzten Verkaufs städt. Grundstücke
aus der F- ldbereinigung II Der Erlös beträgt nunmehr
Mk. 13 679 .— , der dem Krank,nhausbaufonds zugewiesen
wird . — Nach einem Eilaß des Oberschulrats ist der Miet- !
wert der Dienstwohnungen der ValksschuUehrer festzuletzen ; -
solcher w rd auf Mk. 500 . — bestimmt. — Die schon früher ^im G .R . anperegte Frage der Beseitigung von Abäll n aus -
den Haushaltungen durch die Stadt steht heute zur Beratung ; !
der hohen Kosten wegen wird die Angelegenheit bis auf >

i weiteres zwückgestill ' . — Die hiesigen AuSschellstationen !
sollen neu eingeteilt und vermehrt werden ; die iieebezüg - l
lichen Anträge finden Genehmiaung . — Schmiedmeisier
Wühler hier , der sein Amt als städtischer Wagmeist -r an der
Bodinbrückenwaxe gekündigt hat , wird solches zunächst weiter¬
führen. — Es wird beantragt, sür die Siavlpflege bei der
Sparkasse ein Gin Conto zu e öffnen, was Zustimmung
findet. — Vorgerogen werden roch verschiedene Vormund«
schaflssachen, die ihre Erledigung sie,den.

— Berkehrssache . Seit 1 . April wird Sonntag,
Montag , Mittwoch und Freitag zur Herstellung einer
Verbindung mit Pp -zheim im Anschluß an den Schnell¬
zug 60 (Stuttgart Hbhf . ab 9 . 45 Uhr nachm . ) ein Zug¬
paar mit Halt auf den Zwischenstationen gefahren : Pforz¬
heim ab 10,00 Uhr nachm . , Mühlacker an 10 .22, Mühl¬
acker ab 10 .45 , Pforzheim an 11 .08 Uhr.

— Wie es draußen aussieht . Nach deck Berichtendes Württ . Stat . Landesamts zeigen die Früchte zu
Anfang dieses Monats einen guten vis mittleren Stand,

l Die Trockenheit hat eine nachteilige Einwirkung auf den
l Saatenstand nicht ausgeübt . Die im Herbst v . Js . ge¬säten Früchte sind gut durch den Winter gekommen . Dis

frühen Saaten stehen sogar üppig . Für eine günstige
Weiterentwicklung der Winterfrüchte ist nunmehr eine
Durchfeuchtung des Bodens sehr notwendig . Die Be¬
stellung der Sommerfrüchte ist in milderen Gegenden
beendet , in rauheren in vollem Gang . In milderen
Gegenden sind Rüben , Kartoffeln , Ackerüohnen und Erbsen
schon gesät. Die Obstbäume sind in der Entwicklung
weit voran . Die Steinobstblüte ist entfaltet , die der Bim -,
bäume steht unmittelbar bevor. Das Behacken der Neben
sst in Bälde beendet . Bei dem trockenen Winter und
Frühjahr machten sich die Feldmäuse bemerkbar. Sie
haben schon jetzt Schaden angerichtet . Vereinzelt ist auch
Schaden durch Schnecken, Drahtwürmer , Raben und Krä¬
hen wahrzunehmen.

— Der Wert der Mark in Pfennigen . In Hol¬
land 7 .9, Belgien 17 .9, Norwegen 11 . 4, Dänemart
10 .0, Schweden 7 .9, Italien 31 .8, England 8 .4, Ame¬
rika 6 .8, Frankreich 18. 7, Schweiz 7 .6, Spanien 9 .ch

— Größe der Postkarte » . Die von der Postvev-
waltung ausgegebenen Postkarten haben die Größen-
maße 14 : 9 Zentimeter , wie sie als obere Grenze in den
Bestimmungen des Weltpostverkehr? vorgeschriebe»
sind . Die nicht von der Posr bezogenen Postkarten dür-
scn in Form und Papierstärke nicht wesentlich von den
amtlich ausgegebenen abweichen und nach einem im Jahr
1919 gemachten Zugeständnis nicht größer sein als die
von der Postverwaltung ausgegebenen Paketkarten , de¬
ren Abmessungen auf 15,7 : 10,7 Ztm . festgesetzt sind. Nack
dem Ausland dürfen nur Postkarten mit Ausmaßen vor
höchstens 14 : 9 Ztm . verwendet werden.

— Der Zigarrenpreis . Der Reichswirtschastsmini-
ster hat nach längeren 'Verhandlungen mit den Vertreter»
des Tabakgewerbes die Zwangswirtschaft im Tabakge-
werbe ab 1 . Juli 1921 aufgehoben. Aus Kreisen dei
Tabakindustrie wird dazu mitgeteilt , daß durch diese Ent¬
scheidung der Markt der Jndustrieerzeugnifse nicht be¬
rührt werde. Die Einfuhr von Tabak stehe zwar noch
unter Zwangsvorschriften , aber diese bilden kein ernstes
Hindernis für die freie Tabakeinfuhr . Wichtig für der.
Rancher sei aber, daß der Preis der Zigarren und Zi¬
garetten dupch die Einfuhr der freien Wirtschaft weder
erhöht noch vermindert werde, weil er fast aus¬
schließlich von der Höhe der Steuern abhänge . Solang«
diese nicht vermindert werden, könne auch V-ine Herab -̂
setzung der gegenwärtigen Preise nicht stattfinden.

— Bei Hanskänfen kommt es nicht selten vor, daß
die Käufer das Kaufgeschäft in Unkenntnis oder in un¬
richtiger Beurteilung der Beschränkungen abschließen , die
sich für die Verfügung des Eigentümers aus den Vor¬
schriften zum Schutz der Mieter und zur Bekämpfung
des Wohnungsmangels ergeben. Das bayerische Justiz¬
ministerium hat daher den Notaren zur Pflicht gemacht)
vor der Beurkundung von Erwerbsgeschäften über Häu¬
ser mit Räumen , die dem Mieterschutz oder dem Zu¬
griff nach den Vorschriften über Wohnungsmangel un¬
terliegen, die Erwerber auf diese Beschränkungen un 'c
Hindernisse hinzuweisen.

— Der Zukauf zur Fremdenlegion hat in de»
ersten drei Monaten dieses Jahrs trotz eifrigster Werbe¬
tätigkeit französischer Agenten in den besetzten Gebie¬
ten ersichtlich abgenonvnen . Die Hauptwerbesteflc dei
Pfalz in Landau gibt zu , daß die deutschen Warnungen
den Erfolg hatten , daß im Vergleich zmn Vorjahr nur
mehr ein verschwindender Prozentsatz junger Leute derp
Werberuf gefolgt seien.

— Unpassende Aprilscherze . In der zweiten Hälft«
des 16 . Jahrhunderts ist in Frankreich der Brauch aus-
gekommen , „in den Aprilen zu schicken"

. Er soll da¬
her kommen , daß König Karl IX . durch Verordnung
1564 das NmstchxZsxst vom 1 . April auf den 1 . Ja¬
nuar verlegte. Die an Neujahrsgeschenke gewöhnten Per-
sonen waren seitdem von dem 1 . Januar auf den 1.
April und umg Kehrt vertröstet worden . Die französisch«
Sitte hat sich auch in Deutschland eingebürgert , wenn
sie auch ihren ursprünglichen Sinn mit der Zeit ver¬
loren bat . Wenn das AvrO- Echickon mit wirk' - '̂ "»
Witz verbunden ist, ist auch nichts dagegen einzuwendeiL
Aber mancher sogenannte Aprilscherz würde besser un¬
terbleiben und cs ist zum mindesten fraglich, ob es in
den Rahmen einer ernsthaften Zeitung paßt , ihre ganz«
Leserschast in den Aprilen zu schicken . So wußte letzt¬
hin ein Blatt zu berichten, in dem Geschiebe der Rems
sei Gold gesunden worden , das nun regelrecht ausge¬
beutet worden solle . An sich wäre das Goldvorkommen
:n einem Fluß nichts Ungewöhnliches, jeder Münzen-
lundige kennt die Dukaten , die vor 100 Jahren noch
urs dem Gold des Rheins , der Donau , des Inns usw.
zeprägt wurden . Ein anderes Blatt meldete den Damm-
iruch des Neckars bei Obertürkheim , wodurch eine große
Ueberschwemmuug angerichtet worden sei . Tausende ström¬
ten herbei, um sich von dem Unglückssall zu überzeugen.
Wieder ein Blatt berichtete , bei Neckarsulm sei an einer
bestimmten Stelle eine Versickerung des Neckars ähn¬
lich derjenigen der Donau bei Fridingen festgestellt wor¬
den und sie sei geeignet, die Ausführung des Neckarkanals

l in Frage zu stellen . Für solche Aprilscherze wird mast
doch wenig Verständnis voraussetzen Kursen.

Wildbad, 4 . April . (Große Aufgaben .) Im Gemeinde¬
rat bezeichnet ? der Vor fitzende als Programm des neuen R -ch-

f nungsjahres u. a . : Die Fertigstellung der Bätzner- und Park«
! straße, weitere Maßnahmen zur Bekämpfun der WohnungS-
! not , sei es durch Erwerbung geeigneter Anwesen , sei es durch
- Wohnungsneubauten u> d durch Fö derung des Wohnhaus¬

baues durch Private und gemeinnützige Gesellick asten miitellt
. Beitragsleislungder Siadt und Verschaffmg billiger Darlehen
! und B uvlätze ; Wiederherstellung des durch Hochwasser zer-
r störten Wehres des Ekkirizilätswklks II, Durchführung des

Enztolwr sfirkraitpiojekls,Erbauung dcs neuenFriedhofs . Schaf-
s jung eines Denkmals für die gefallenen Wildbader Kr -eger,
: Wüderousnahwe der planmäßigen Werbetärigkeit zur Hebung
! der Frrq renz uud der Weiterentwicklung des Winle -kurbe-
! triebs . Als weitere Fragen , die hier noch ihrer Lösung har-
j ren, wurden erwähnt : Die Erbauung eines Krankenhauses,
, die durch Ausbruch deS Krieges verschoben werden mußte,
! Etnri tung einer Kinderkrippeund eines Wöchnerinnenheims,
! die Errichtung einer Volkebibliothek.
>

* Frrudenpadt, 6 . April . (Vom Bezirksverband Heim«
backkraftwerk .) Am 1 . April 1921 ist nach langen und
wiederholten Verhandlungen der Gesellschastsoertragder lieber-

^
landwerk Glatten G. m. b . H . in Freudenstadt von den Ver«

i tretern des Bezirksverbands Heimbachkcaftwerk und der Aktien-
I gesellschaft Körtings Elektrizitätswerke unterzeichnet worden.



* Freudeustadt , 6 . April. (Vom Rathaus .) Um der
Wohnungsnot ein Ende zu machen und der A beitS-
losigkeit entpegenzuwirken , sollen hier in diesem Jahre 40
neue Wohnungen geschaffen werden. Dies soll durch
weitgehendstes Entgegenkommen der Stadt als Anreiz zum
Wohnungsbau durch die hier Wohnungsberechtigten geschehen.
Einstimmig beschlossen wurde entsprechend den Vorschlägen
des Stadtvorstands: 1 . eine Garantie für 40 Staarskosten-
zuschüffe ä 15 000 Mark zu übernehmen, da für dieses Jahr
und wohl auch für nächstes Jahr nur je 20 Wohnungen
Staatskostenzuschüsse gewährt werden . 2 . Die Stadtgemeinde
gewährt zu dem zinslosen Staatsdcnlehen ein Gemeindedar¬
lehen von je 5( 00 Mark für 40 Wohnungen . 3 . Abgabe
von verbilligtem Bauholz zu 80 Prozent des Taxpreises an
die Einheimischen bezw hier Wohnungsberechtigien. 4 . Ge¬
währung eines städtischen Darlehens von 20 000 Mark pro
Wohnungseinheit für Geldbedürftige. Dieses Darb Herr soll
20 Jahre unkündbar sein. Für den Fall, daß die Geld-
verhällniffe sich noch weiter verschlechtern, d . h . eine weitere
Geldentwertung eintritt und die Häuser in 10 bis 20 Jahren
einen höheren Geldwert darstcllen , sichert sich der Staat und
die Stadt eine Garantie für eine entsprechende Rück,ahlung
der Vergünstigung, wogegen im umgekehrten Fall, d . h wenn
der Geldwert zunimmt und das HauS keinen so großen Wert
mehr darstellt, die Stadtgememde sich gegenüber dem Bau¬
lustigen veipsl chtet, einen gewissen Nachlaß an d r Hypothek
rintreten zu lassen . Die Baulustigen müssen über e>n Kapi¬
tal von 8—10 000 Mark verfügen. Etwa 13 Anmeldungen
von Baulustigen liegen bereits vor . Der etwaige Rest der
40 Wohnungen würde auf Rechnung der Stadt gebaut.
Die bisherigen Anmeldungen beziehen sich aus private Bau¬
plätze. Die übrige Bavplatzfrage ist noch zu regeln. Der
Aufwand der Stadt ist : der städtische Zu chuß iür 40 Woh¬
nungseinheiten ä 5000 Mark — 200 000 Mark, dazu ver¬
billigtes Bauholz , das 20 000 Mak - Darlehen für 40 Woh¬
nungen — 800 000 Mark, außerdem als Vo schaß für das
erst im nächsten Jahr zu erwartende staatliche Darlehen von
15 000 Mark für 20 Wohnungseinheiten — 300 000 Mark.
Eine Schuldausnvhme soll nicht gemacht, dagegen W -rtpapiere
aus dem Grundstock veräußert werden , wodurch ein Zi„s
ausfall von jährlich 12 000 Mark entstehen würde — Ge¬
nehmigt wurde ferner der einmalige Beitrag von 2000 Mark
für die Autolinie Dornstetten - Attensteig.

js Dickevpsro «« OA . Calw , 6 . April . (Gesoßt r Baum-
srrvler.) In srevelhasier Weise wurden nachts verschiedene,
dem O tsvorsteher gehörige Obstbäume beschädigt . Der Täler
ist nun ermittelt. Es liegt ein Racheakt vor.

Stuttgart , 6 . April . (Neuer Mllchpreis ) Von zustän¬
diger Seite wird mitoeteilt : Die in Württemberg seit einiger
Zeit geführten Verhandlungen wegen Neusests tzung des
Milchpreises nähern sich dem Abschluß . Voraussichtlich wird
es zu dem von der Regierunpssete vrnxescktagenen Er¬
zeugergrundpreis ab Stallvo» 1,30 M . für das Liter Voll¬
milch kommen, wozu noch Zuschläge für die auf Grund eines
L eferungsverirags gelieferte Müch hinzutreten würden, sokaß
sich der Erzeugerpreis für Verarbeitangsmilch in der Regel
auf 1,40 Mark und für Frischmilch auf 1,50 Mark stellen,
je ab Stall . In Bayern ist eine entsprechende Regelung
beabsichtigt.

Stuttgart , 6 . Zlpril . (Vom Landtag . ) Der Fi¬
nanzausschuß tritt am kommenden Freitag wieder zu¬
sammen. Zur Beratung kommt der bekannte Antrag
Bazille u . Gen . (B . P . ) betr . Kriegsschuld und Kriegs-
verbrechen und einige andere Gegenstände.

Stuttgart , 6 . April . (Der Jahresbericht der
Polizeidirektion .) Nach dem Bericht der Stutt¬
garter Polizeidirektion für 1929 hat die Zahl der Ver¬
brechen seit der Revolution ihren Höhepunkt überschrit¬
ten . Das Verbrechen in seinen Massenerscheinnngen ver¬
schwindet . Der Kamps ist 1920 in erster Linie gegen
das in Stuttgarr weilende gewohnheitsmäßige Verbre¬
chertum geführt worden . Ter größte Teil davon sitzt
hinter Schloß und Riegel : der Nachwuchs des Verbre¬
chertums ist stark znrückgegangen, weil die Zucht im
Elternhaus wieder besser geworden ist . Die Verb echen
haben sich gegen das platte Land ausgcbreitet . Es kamen
1920 zur Verfolgung Fälle von Raub , Erpressung , Ein - ,
bruchsdiebstahl 2800 ( 1919 3300 ) , einfacher Diebstahl
6200 (6300 ) , Betrug , Untreue , Unterschlagung zusammen
7200 . Für auswärtige Behörden sind vom Fahndungs¬
dienst 700 Verbrechen aufgeklärt worden . 923 Per¬
sonen wurden ansgewiesen. Der Bettel nahm stark zu.
Jedes dritte der ausg " griffenen Straßenmädchen war ge-
schlechtskrank . Die Einschränkung der Polizeistunde und
der Tanzvcrgnügungen hat sich wohltätig erwiesen. Mil
der Zunahme der Kraftwagen haben auch die Unfall«
starr zugenommen. — Die Zahl der uniformierten Polst
zeibeamten beträgt 595 , die Kriminalpolizei zählt 116,
die Verwaltnngspolizei 197 Beamte.

Stuttgart , 6 . April, (Erwerbslosen . ) Die Zahl
der Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug zu
Beginn des Monats März

'3370 männliche und 2A
weibliches zusammen 3669 . Ende März waren vor¬
handen 3162 männliche und 281 weibliche . Auch iw
Februar wurde in 51 Füllen unberech igter Bezug bei
Unterstützung sestgestellt.

Evang . Landesexamen. Auf Grund der iv
den letzten Tagen abgehaltenen Prüfung werden 38 Zög¬
linge in das evangelisch- theologische Seminar in Maul¬
bronn ausgenommen.

Landeswasserversorgung. Die Störungen
in der Stromlieserung der Oberschwäb. Elektrizitätswerk«
sind soweit behoben , daß- die Wasserabgabe durch die Lan¬
deswasserversorgung wieder normal erfolgen kann.

Regimentszusammenkunft. Kürzlich fand iv
den Sälen der Brauerei Wulle eine Zusammenkunft ehe¬
maliger Angehöriger des Res . - Feld - Art . - Regts.
26 statt . Die Beteiligung war außerordentlich stark.

Aus den fernsten Teilen Württembergs und Badens
waren die alten Artilleristen gekommen . General Er¬
le nbu sch , der 1914 das Regiment ins Feld geführt
hatte , hielt die Festrede und schilderte die Leistungen des
Regiments , das im Verband der 26 . Reserve-Division
in den großen Abwehrschlachten der Westfront sich un¬
auslöschlichen Ruhm erworben hat . Eine Sammlung zur
Errichtung eines Gedenkzeichens für die gefallenen Regi-
mcntsangehörigen ergab einen erfreulichen Anfang.

G '
-nünS , 6 . April . (Gut ab gelaufen . ) Zwei

Hochzeitsgäste , die zu einer Hochzeit nach Spraitbach oder
Zimmerbach wollten , fuhren fehl , indem sie Hussenhofen
zusuhren . Beim Wenden der Kutsche, das Wohl etwas zu
eilfertig geschah , siel diese um und die Insassen landeten
im Straßenschmutz . Sie kamen unter die Kutsche zu
liegen, doch hielten die Pferde sofort an und so wurde
ein größeres Unglück verhütet.

Mm, 6 . AprÜ . (Regimentszusammenkunft -H
Am Sonntag , den 5 . Juni , werden die früheren Ange¬
hörigen des Landw .-Jnsanterie -Regts . Nr . 125 hier eine
kameradschaftliche Zusammenkunft veranstalten . Wegen
Unterkunft und Verpflegung ist vorherige Anmeldung bei
Kamerad Krön er in Ulm , Grirsüadga,se 29, erwünscht.

Mm, 6 . April . (Bestrafter Landfriedens¬
bruch . ) Beim Generalstreik am 30 . August drangen
einige hundert Arbeiter mit Gewalt in die mechanische
Weberei von Schachenmeyer, Mann u . Cie . und Neu-
bürg er in Salach ein und vertrieben die Arbeitswil¬
ligen . Dabei wurden schwere Ausschreitungen und Miß?
Handlungen verübt , die 19 Angeklagte vor die Straf¬
kammer führten . Das Gericht sprach 2 Angeklagte frei, 17
weitere wurden zu Gefängnis von 3—4 Monaten ver¬
urteilt . Der Lohnausfall bei der Firma Schachenmeyei
betrug allein etwa 100 000 Mark.

Hause '? , OA . Tuttlingen , 6 . April . (Ausgesetzt e s
Kind . ) Nachts wurde im Garten des hiesigen Pfar¬

rers ein Kind niedergelegt . Von der unnatürlichen Mut¬
ter fehlt bis jetzt jede Spur.

Lichtorrberg , OA . Marbach , 6 . April . (Blitzschlä¬
ge . ) Bei dem vorgestrigen Gewitter schlug der Blitz
beim ersten Schlag in die Telephonleitung und zerstört«
sie ; Hof innd Kontor waren ein einziger Feuerstrahl.
Der zweite Schlag ging in eine Feldscheuer, zerschlug eine
Sparrenzange , ging dann einer eisernen Laufschiene et-
lang , zerriß einen Teil vom Tor und verschwand. In
diesem Augenblick fuhr ein Gespann mit zwei Pferden
und Leuten mit einem Wagen Wiesenstroh zur Scheuer,
Sie kamen aber mit dem Schrecken davon . Vor zwei
Jahren schlug der Blitz an gleicher Stelle ein.

Tübingen , 6 . April . (Hungerstr eik . ) Die bei
einer Sitzung in Stuttgart verhafteten und hier zur
Untersuchung eingelieserten 11 Kommunisten sind seid Frei¬
tag in einen Hungerstreik cingetreten.

Fribingen OA . Tuttlingen, 6 . April . (Samm¬
lung für die Abgebrannten . ) Für die Abge-
g -,Scannten wurden 53 000 Mk . ersammelt und dieser
Tage durch eine Kommission verteilt . Den einzelnen
Abgebrannten trafen 1500—3300 Mk . 11 Wohnstät¬
ten werden zurzeit gebaut.

Bom BodeZlsee , 6 . April . (Selbstmord . ) In
Langenargen bemerkte ein Fischer, wie sich ein
etwa 40jähriger Mann , angeblich ein Gärtner aus Sin-
delsingen, in den Gewerb . kanal stürzte. Die Hilfe kam
w ! -Vit . .

:. . mü :w. Bad Wörishofen feiert im Mai d . I . de»
ioo . (b .vurwtaz ( 17 . Mel) seines Gründers SebastianKneipp,
üi Ost Kissinzen und Reichenhall ist Wörishofen das größt«
Lad Bayerns geworden : es zählt jährlich etwa 14 000 Kurgäste,
Zn den Lazaretten wurden im Krieg 13 00V verwundete unhiranbe Soldaten verpflegt.

Linl '-. re Wrinpreise . Nach dem „Bert . Lokalanz ." fallen
!ie Welnnrcije in Nassau weiter , schon weil sich viele Winzer
«ich ! auf eins längrre Lagerung der Weine eingerichtet Habens
Zm Kreis 'Alzey ist mehrfach Wein zu 4—M03 Mk . abgestoheN
vorden . In der letzten Woche wurden in Partcnheim 1020er
tdci ' w ine waggonweise für 7003 Mk . das Stück ( 120V Liter)
verkauft,

ere Verwechslung. Nach dem Abendmahl In der
Lirche zu Oe es dar, (Prov . Sachsen ) wurden eine Anzahl
Personen non Uebelket : und Erbrechen befallen . Man vermu¬
tete , da '

; d -7 Wein vergiftet war . Die Untersuchung hat das nicht
bestätigt, wohl aber enthielt der Wnn einen Prozentsatz voll
Salmiak , der offenbar durch eine Verwechslung hineingekommen ist,

Hagepchlag . In der Gegend von Penthieore ( Algier ) hat eilt
lurchtbarer Hagclschlag 300 Hektar Weinberge und viele Hekla«
Getreide- und Tabakfelder sowie Obstgärten verwüstet . - ?

Das neue inwanderungsZesetz In Amerika , das noch untei
Wilsons Negierung zustande gekommen ist und das die Ein¬
wanderung äui 3 Prozent der Einwandernngszahl vom Jahr
i910 für jedes fremde Land hsrabsetzt , wird voraussichtlich wie,
) er abgeänden werden , da sich bereits seine Unzweckmäßigkeit
scransgcsteüt hat . Die Abneigung der Amerikaner gegen di«
leuen Einwanderer richtet sich im großen ganzen weniger gegen
ne Deutschen als vielmehr gegen die Zuwanderung aus Ruß-
and , Polen , dem Balkan, Italien und Irland , woher nutz
nindermertiges Material kommt, das sich auch nicht an dis
ilrbcitsleistüng gewöhnen will , die man in den Vereinigten
Ztaaten verlangt . Ganz besonders stößt sich der Amerikaner an
ler tiefen Bildungsstufe der Einwanderer ans den genannten
Zandern . Bei der Aushebung der 1 700 000 Heercspflichtigen
lür den letzten KOeg , die eine bis dahin in den Vereinigten Staa¬
ten unbekannte Persanaiüatisük im Gefolge hatte , wurde festge-
ftclit , daß volle 43 Prozent der Rekruten auf der geistigen Ent¬
wicklungsstufe eines zwölfjährigen Kindes stehen , 41 Prozent
zeigten eine mäßige Durchschnittsbildung und nur 13 Prozent
würden als geistig

'
hochstehend bezeichnet . Erschreckend hoch wat

die Zah ! derer, die nicht lesen und schreiben konnten . Darunter
befand sich Kein einziger Deutscher oder deutscher Abkömm¬
ling , diese schnitten vielmehr grösstenteils sehr günstig ab . Dek
bekannte Biologe ( Lebensforscher) Eonklin schlägt nun in
Scribners Monatsheften vor , jeden Einwanderer auf seine Klug¬
heit oder Dnww '

zu prüfen und nur den Klügsten die Ein-
WLnderunq zu . . . cen . um die amerikanische Rasse ru ver¬

bessern . Dabei spricht rr Sein Wort gegen die deutsch« TM?
Wanderung, während er diejenige aus dem europäischen Oste»
Md aus Italien stark eingeschränkt oder am liebsten ganz ver¬
boten wissen möchte . Nebenbei sei bemerkt, daß von den 10Ü
Millionen Bewohnern der Vereinigten Staaten etwa 40 Mil?
lionen ganz oder teilweise deutsches Blut in den Adern baden,
woraus hervorgeht , was Amerika den deutschen Einwanderer»
verdankt.

»
Unverbürgte Nachricht. In den neubesetzten Gebieten hat dvj

französische Oberbefehlshaber kurzerhand die Hosentaschen verS
l oten, damit keine Faust darin gemacht werden kann.

(„Jugend "
.)

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 7 . April . Im Senat erklärte gestern

Ministerpräsident Briaad : Die Angelegenheit Oberschlrfie«-
sei durch den Vertrag in so klarer Weise geregelt , daß er
nicht zugeben körne, daß Zwe deutigkeiten vorhanden seien.
Die Interalliierte Kommission habe nicht nur ein Gesamt-
resul at sistzufiellen , sie müssen auch die Stimmen Kommune
für Kommune in Betracht ziehen. Die Arbeit sei sehr
schwierig und von längerer Dauer , aber sie werde nun dt
zwei bis drei Tagen beendet sein. Wir verlangen die Aus¬
führung de» Vertrags nicht unhr. Es kann keine Diskussto«
üder den Geist und den Woitlaut des Vertrags geben . Wen»
Deutschland die Rep rationsfiage mit der von Oberschlesien
verbinden will, so kann das vielleicht sein Ziel sein , es ist
aber nickt das unsrige. Wir werden uns nicht dazu her-
geben . Wir wollen die Frage raschefiens lösen . Der Minister¬
präsident polemisierte sodann in außerordentlich scharfer
Weise gegen dos deutsche Memorandum an Amerika , das
er als eine Veispotlung der unglücklichen Bevölkerung der
verwüsteten Gebiete bezeichnete.

WTB . Lo»do«, 7 . April . Die gesamte Presse hebt - le
erliste Lage des griechische » He -reShervor. „ Daily Expreß'
meldet aus Konstantinopel, der kemallstische Bericht behaupte,
daß der Feind endgültig geschlaien sei. Die griechischen
Verluste , Gefangene nicht inbegstffen , wü den auf 4000
Mann geschätzt . 150 griechische O fi,ie>e sollen gefallen sei».
In maßgebenden K eisen in Kousian inopel herrschte die An¬
sicht , daß eine voll !-ändige Verrichtung des gr -echischen Heeres
nur durch ein Eingreifen der Alliierten und d e Auferlegung
eines Waffenstillstands verhindert werden könne.

WTB . Wie«, 7 . April . Die „ Wiener Allgem. Z *g .
"

meldet ergänzendz» de« Vorgänge « t« Brock : Nach Schluß
der Verhandlung mit den Aidettern ve sammelten sich diese
in den Wcntesälen und nur etwa 100 Vertrauensleute waren
auf dem Bahnsteig zurückgeblieben . Als der Zug des Ex¬
kaisers einfuhr, spreng en die Arbeiter die veischloffenen Tütd«
u» d eilten auf den Bahnsteig, der sofort von einer nach
Tausenden zählen Menge erfüllt war. E n Führer hielt eine
Ansprache ur d brachte ein Hoch auf die Republik aus , wo¬
rauf die Arbeiter mit „Abzug' - Rufen auf die Habsburger
antworleien . Die Arbeiter stürmien gegen die Wag -n des
Exkaisers und forderten, daß er sich am Fenster zeige. Gen¬
darmerie, die den Zug begleitenden Mannsch ften u. Entente-
o fijiere wehrten die Arbeiter mit dlanker Wcffe ab . Der
Zug fuhr hierauf in raschestem Tempo aus der Station und
setzte die Fahrt fort.

WTB . Wie», 7 . April . Die „Wiener Allgem. Ztg.
'

meldet aus Graz vom 6 . 4, : Als gestern um 7 Uhr kurz
vor dem Eintreffen des Zuges ars Slemamänger der Teiester
D -Zug in die Sialior Frohnleiten einfuhr, bemerkte der
Lokomotivführer, daß die GUise durch e ne « Holzfiamm
versperrt waren. Er brachte den Zug zum Stehen , wobei
die Lokomotive noch vom Stamm gestreift wurde. Nachdem daS
H .nderuis beseligt war , setzie der Zug seine Fahrt nach
Bruck an der Mur fort . Die Station war von einer tausend-
köpfi .en Menge besetzt . Die Pass giere wurden mit Schmäh¬
rufen empfangen. Vertrauensmä ner der Arbeiter durchsuch¬
ten die Wage .,, augenscheinlich in der Erwartung , daß sich
Exkaiser Kail unter den Passagieren befinde. Nach längerem
Aufenthalt setzte der Zug seine Fahrt nach Wien fort, wo
er mit einer Stunde V .rspätung anlangte.

WTB . Brrchs , 6 . Ap il . Bei der Ankunft des Sonder»
zuges mit dem Exkaiser Karl wurde dieser von Oberst Kiß¬
ling in Empfang genommen . Als einstweiliger Aufenthalts¬
ort wurde dem Kaiser Luzern angewiesen . Exkaiserin
Zi o, die im Kraftwagen in Buchs angrkommen war, be¬
gleitet ihren Gemahl.

* Birli «, 6 . April . Laut „DeutscherAllgemeinerZeitung"
hat die inlerallierle Müi<äikon >rollko nmissian dem Aus¬
wärtigen Amt et«e »e»e Note über die b . uische Polizei
zugehen losten . Sie behauptet darin, die Polizei trage un-
-ulä stgerweise noch imnnr den Charakt-r einer beweglichen
Miiitärstreirmacht. Das Auswärtige Amt hat in seiner Ant¬
wortnote dargelegt, daß die sitz ge deutsche Polizei den in
der Note von Brulogne gestellten Forderungen durchaus ent¬
spricht und nickt als militänsche Organisation betrachtet
werden kann . Die deutsche Regierung behält sich in der
Note vor, neue Anträge wegen einer besseren Be¬
waffnung zu stellen.

MuturaMcheS Weiter.
Die Wetterlage gestaltet sich immer unsicherer, die Stö¬

rungen nehmen überhand. Am Freitag und Samstag ist
vieljoch trübes , zeitweilig naßkaltes Wetter zu erwarten.

Dr« uar Lcclaz der L . ckcekLcshrr Stchicakmü «llt« »a:er-.
Für di« Schrille umg verantwortlich: Ludwi» s<wk

Unsere Zeitung bestellen!



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Schweineseuche in Nagold ist erloschen.
Die Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Nagold , den 6 April 1931 . Ob er amt: Münz.

Sarrweiter.

WBnkM
Die Gemeinde verkauft am

Dtevstag , den 12 . d . Mts.
»achmittagS S Uhr auf hiesigem Rathaus

ea. 223 Fstm. aufbereitetes Langholz
in 4 Losen, und zwar:
LoS I . Nr. 1 bis 331 mit Fstm. 41,68 III ., 44,6S IV

31 .35 V., 3 . 33 Vl . Klaffe.
LoS II. Nr. 233 bis 399 mit Festm. 15,82 IV ., 13,30 V .,

0,43 VI. Klaffe.
LoS III. Nr . 300 bis 378 mit Fstm. 6,79 III ., 10,80 IV .,

13,58 V ., 1,96 VI . Klasse.
Los IV. Rr . 379 bis 475 mir Fstm 4 . 15 I .. 3,34 II . .

11,43 III . , 886 IV., 17 . 91 V., 6,08VI . und
0,78 II . KlaffeSägholz (durchaus Rottanne ) ,

ferner 135 Stück Hopfen st angen I . und II . Klaffe und
31 Stück Hagstangen II . Klaffe im Sub¬
misstonsweg.

Schriftliche Offerte wollen bis zu genannter Zeit oer¬
schloffen beim Schulthe ßsnamt einzereicht werden nach dem
ReoierpreiS in Prozenten auf E nzelloseEoder auf das Ganz«.
Verkaufsbedingungen und Aufnahmeregister sind auf dem
Rathaus zur Einsicht aufgelegt . De - Eröffnung der einge¬
gangenen Offerte kö men die Submittenden anwohnen.

Abfuhr sehr günstig.
Schultheltzenamt

»8
Unser in

' ist neu sortiert unäsinä

vüecier alle ZanZbaren In¬

venturen bei uns vorrätig.

W . MskiSi ' solis LuodliLZ.
^ItensteiZ.

LS

» M
Znmwetler.

1 Paar starke

Lehrstiere
verkauft_ L »udherr , Bauer.

Alteustetg.

Torf . Melasse
Kleie -
Hafer.
Spelz-

empfiehlt
3 . Wurster.

» »

» »

ÄruverM
Alteastelg.
Gut Heil!

Am Go «r»tag , de« 1V.
April macht der Verein bei
günstiger W tterung seine

Frühjahrs-
Wanderung

durchs Ob . Teinachtal nach
Teinach und Zavelstein.

Turner , Turnerinnen und
Freunde der Sache sind hiezu
freundlichst eingeladen.

Abmarsch präzis 6
Uhr früh vom Lokal.

Der Vorstand.

Mt, «steig.

Etters
Schnitter-Trank

vorzüglicher
Knnftmost-Grsatz

im Anbruch literweise ; sowie

Zaps
'
S RoslllM

m Gläser«
empfiehlt billig

kritr küliler fr.
Ein jüngeres

Mädchen
sacht Stellnrrg,

womöglich in Altensteig.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Gefacht werden

1 ZillMMWeu
und

1 Mädchen
für das Weißzeug
HM M . M

Wtldbad.

Zwei vraoe RSdchea
für alles, nicht unterl8 Jahren,
bei 70 Mk . Anfangs - MonatS-
lohn ; jeden Monat 10 Mk.
steigend, u. guter Kost sofort
gesucht . Eilbrief-Angebote.
R -sormschule Wildbad.

„IrMiI"
ist das Veste

für stranire ». schwache ciere.
des . Zchwrinr.

Paket ea . 3 Pfd . Mk . 4 .—.
10 Paket Mk. 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

eftr .8ürgdarair .,stltearteig.
Gestorbene:

Sulz : Friedrich Schultheiß,
Maurermeister, 43 I.

MmüMikrkLMMmkMssk
in nllsn8ori8n nnü ki 8i8sn
8MPÜ8M Ü88t8N8 Sl8

V. liielcer'rcdeSllMSIi.
L!t8N8 t6 i !s.

Mähmaschinen
Heuwender
Schwadenrechen
Dreschmaschinen
Kleereiber

j Putzmühlen
Futterschneid-

l Maschinen
? Kübenschnridrr
! Obstmühlen
E Obstprrssen
j Ackerwalzen
l Güllenpumpen
j Kreissägen usw.
f empfiehltinsoliderAussührung

W. Dengler
Fabr. landw. Maschinen

Ebhavfe«.
Aitensteig.

Von frisch eingetroffenev
Sendungen empfehle:

MMt rei» «mit.

1 Pfund MK. LL.80
gar «nt . rei«

fste. Markt Kreuz
l Psund Mk. I».—

Ehr. Mghard jr.
Nagold.

Prima hellgelb

Baum -Harz
sowie prima hellgelb

SWmlher .Pech
hat .abzugeben

Georg Schaible
Harz - und Pechsiederei.

« ttensteig.
4 Festmeter

Eschen
kann abgeben
Slnkbeiner, Wagner.

Eine ältere, 36 Wochen
trächtge

sowie « Meter

iZement-KrlMil
setzt dem Verkauf aus

Adam Wurster
Ga «ge»» ald

Alfred Pfeiffer
Ba « materialie « Haudt » « g

Tel . 97 Calw (Wttbg .) Tel . 97
empfiehlt sich den veredrl. Gemeinden, Behörden,
Bauunternehmungen u . Privaten zur Lieferung bet
schnellster u. billigster Berechnung waggonweise

n . ab 8 « g«r in:
Valrriegel, MerrchwZnre. Meier- «na Hamit»,
rteine, ssdei» Schwemmsteine ia allen «rösten»
Lemeni - « . Zieinreugrödren , sslorettr , Varrer-
rteingarnltnren aur Lement «na Lerrarro.
Porrlana - Lemeni , Leonverger San-
gipr . Zchwarrirslir, ssslamatten . Lement-
crottoirplatten, lllana - u. Soaenplatte « ,
la Dachpappe in allen StSriren. ceeriloraein.

earvoliaeum urw.
Ausführung von ivanä- unä Loäenbelagen.

Bei größeren Lieferungen Vorzugspreise.

I
ß
ß

h

k

3 . Wurster» Altensteig
empfiehlt

Thomasmehl
Amon-Suprrphosphat

Kali-
Kalkstickstoff

Kainih mittlere u. feinste Mahlung
Amon -Sulphat -Salpeler.

^Iö . Ich bitte um baldmögliche Rückgabe aller zu Kakk
u .s .w . leihweise abgegebenen Säcke zwecks Einsendung.

Der Obige.

^ ^ Fszx

Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir während
der Krankheit und beim H «schei¬
den unserer innigst geliebten
Gattin , Mutter, Schwester und
Schwägerin

Marie Frey
zeb . Geeger

in so reichem Maße erfahren durf¬
ten , sagt herzlichsten Dank

der trauernde Gatte:
Gg. §rey

mit seinen Kindern.

6ch,llk,>O-Dk0ilttieMMii6!
empfiehlt billigst alle Sorte«

gute keimfähige

GarieuMereiell
und

SteWicliel.
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